100. Kontrollämtertagung in Linz

12. und 13. Mai 2004

Zusammenfassung der Vorträge

„Gegenwart und Zukunft der öffentlichen Kontrolle“

demnächst vollständig publiziert in der IKW-Schriftenreihe Nr. 114

www.linz.at/Verwaltung/verwaltung_23142.asp

Vortrag Nr. 1

Volksanwalt Dr. Peter Kostelka
(Volksanwaltschaft, Wien)

Eine bessere Verwaltung durch mehr Kontrolle

Ein moderner Rechts- und Leistungsstaat zeichnet sich unter anderem dadurch aus, dass die Kontrolle der Verwaltung zumindest auf vier Ebenen erfolgt, nämlich der rechtsstaatlichen, der verwaltungsinternen, der politischen und der ex post Kontrolle durch den Rechnungshof und die Volksanwaltschaft. In jedem dieser Bereiche wird die Frage zu stellen sein, inwieweit diese Kontrollen auch dem Bürger zugänglich sind. Mehr Effizienz in der Verwaltung wird nur erreichbar sein, wenn diese Kontrollen ständig ausgebaut und verfeinert und nicht aus Kosten- oder anderen Gründen reduziert werden. Der Konvent hat hiezu erste und zaghafte Schritte gesetzt.

Vortrag Nr. 2

Univ.-Prof. Dr. Hendrik Fehr
(Europäischer Rechnungshof, Luxemburg)

Herausforderungen an die Rechnungshöfe im Lichte neuerer Entwicklungen der öffentlichen Verwaltung - Beispiele aus dem Europäischen Rechnungshof
Die öffentlichen Kontrollinstitutionen auf allen Ebenen stehen vor bedeutenden Herausforderungen. Veränderungen in der Verwaltung, der öffentlichen Rechnungslegung (von der Kameralistik zur doppelten Buchführung), die Entwicklung neuer Prüfungsmethoden, - instrumente, sowie die Erwartungshaltungen der Steuerzahler und der Öffentlichkeit müssen Auswirkungen auf die Arbeit der Prüfungsinstanzen haben. Der Referent vertieft diese veränderten Rahmenbedingungen und zeigt Ansätze auf, wie der Europäische Rechnungshof diesen begegnet. 
Vortrag Nr. 3

Sektionschef Dr. Harald Ginzel
(Rechungshof, Wien)

Gegenwart und Zukunft der öffentlichen Kontrolle aus der Sicht des RH

Die öffentliche Kontrolle ist allein aufgrund des Umfanges der öffentlichen Gebarungen im Verhältnis zum BIP unverzichtbar. Der Rechnungshof stellt aufgrund seiner langjährigen Tradition und Erfahrung einen Eckpfeiler im Gefüge der öffentlichen Kontrolle dar. Anhand der Parameter Struktur, Personal, rechtliche Grundlagen und Prüfungsphilosophie werden der Ist-Stand und die voraussichtlichen zukünftigen Entwicklungen skizziert.

Vortrag Nr. 4

Sektionschef i.R. Univ.-Prof. DDr. Walter Schwab
(Baden bei Wien)

Eine dynamische Verwaltung braucht eine dynamische Finanzkontrolle
Auch wenn durch Flexibilisierungsschritte und die teilweise Einführung von Globalbudgets sowie durch Ausgliederungen und Sonderfinanzierungen die Handlungsspielräume für die Haushaltsführung erweitert werden, bedarf es einer gewissenhaften und sachkundigen öffentlichen Finanzkontrolle, um den Grad der Zielerreichung festzustellen. Die Bürger sind legitimiert, einen fairen Gegenwert ihrer Steuerleistung in öffentlichen Gütern und Diensten zur Verfügung gestellt zu erhalten.

Vortrag Nr. 5

Landesrechnungshofdirektor Hofrat Dr. Johann Buchner
(Landesrechnungshof Salzburg)

Kontrolldefizit bei Gemeinden

99 % der österreichischen Gemeinden ohne externe Kontrolle!
Mit den auf Landesebene eingerichteten Rechnungshöfen befasst sich der Salzburger Landesrechnungshofdirektor Hans Buchner in seinem Vortrag bei der 100. Tagung des vom Städtebund eingerichteten Fachausschusses für Kontrollamtsangelegenheiten. Von Wien abgesehen sind in den anderen acht Bundesländern eigene Landesrechnungshöfe eingerichtet. Die Landesrechnungshöfe sind Organe des jeweiligen Landtages und von der Landesregierung unabhängig.
Ein arges Kontrollefizit stellt Buchner bei den 2.359 österreichischen Gemeinden fest. Von diesen Gemeinden unterliegen lediglich 24 (d.s 1 vH) der laufenden Kontrolle durch den Rechnungshof. Es sind dies die Gemeinden mit mehr als 20.000 Einwohnern. Bei den übrigen Gemeinden kann der (Bundes)Rechnungshof nur auf begründetes Ersuchen der jeweiligen Landesregierung tätig werden. Den Landesrechnungshöfen ist ein Zugriff auf die Prüfung der Gemeinden als Landtagsorgan überhaupt verwehrt. Lediglich in den Ländern Burgenland, Oberösterreich und Salzburg kann der Landesrechnungshof im Auftrag der Landesregierung ein Gutachten über die Gebarung einer Gemeinde erstatten. In diesem Fall wird der Landesrechnungshof allerdings nicht als unabhängiges Landtagsorgan tätig; folglich sind diese Gutachten für die Öffentlichkeit nicht zugänglich. Der Salzburger Landesrechnungshof regt an, den Landtagen die Möglichkeit einzuräumen, die Prüfungszuständigkeit der Landesrechnungshöfe auf Gemeinden auszuweiten.
Was die Möglichkeiten zur Prüfung der Landesgebarung betrifft, spricht Buchner den jeweiligen Landesgesetzgebern ein gutes Zeugnis aus. Diese haben den verfassungsrechtlichen Spielraum zur Errichtung eigener Landesrechnungshöfe mehr oder weniger genützt. In einigen Ländern gehen die Zuständigkeiten sogar über die dem (Bundes)Rechnungshof eingeräumten Möglichkeiten hinaus.
Vortrag Nr. 6

Walter Dudas (Rechnungshof, Wien) und

Leopold Brix (Kontrollamt Wien)

Portal – Öffentliche Kontrolle in Österreich
Seit Mitte Mai 2004 steht der interessierten Öffentlichkeit erstmalig ein Internet-Portal unter der Adresse www.kontrolle.gv.at bzw. kontrolle.gv.at zur Verfügung mit der sämtliche öffentlichen Kontrolleinrichtungen in Österreich direkt ansprechbar sowie deren veröffentlichten Leistungen ohne langwierige Suchoperationen abrufbar sind. Dadurch wird sowohl der Wissens- und Erfahrungsaustausch der Kontrollinstitutionen unterstützt als auch allen Bürgerinnen und Bürger einen Zugang zu den Prüfungsergebnissen, die Einsparungspotentiale von hunderten Millionen Euro darstellen, eröffnet.

Vortrag Nr. 7

DI Dr. Gerd Stöckl (Stadtrechnungshof Graz) und

Mag. Christian Ecker (Stadtrechnungshof Linz)

Öffentliche Kontrolle vom Abakus
 ins Internet

Kontrollämter-Informations-Datenbank

Mit der Kontrollämter-Informations-Datenbank (KID) des Städtebundes unter der Projektleitung von Mag. Christian Ecker (Stadtrechnungshof Linz) wurde für die Mitglieder des Fachauschusses für Kontrollamtsangelegenheiten, aber auch für die interessierte Öffentlichkeit, im Internet unter www.kontrollamt.at die Möglichkeit geschaffen, schnell und einfach zu prüfungsspezifischen Unterlagen (veröffentlichte Kontrollberichte, Tagungsinformationen und –vorträge, Seminarankündigungen, Literaturempfehlungen, Publikationen und Rechtsinformationen) mittels Suchmaschine zu gelangen. 

Jedes Fachausschussmitglied hat auch selbst die Möglichkeit in einem abgesicherten Zugang diese einfach zu bedienende Datenbank eigenverantwortlich zu befüllen und Inhalte der breiten Öffentlichkeit in Minutenschnelle zur Verfügung zu stellen. Darüber hinaus wurde für Mitglieder des Fachausschusses für Kontrollamtsangelegenheiten als Kommunikationsplattform noch ein vertraulicher Bereich in der Kontrollämter-Informations-Datenbank (KID) geschaffen. An der Weiterentwicklung und Verbesserung dieser Datenbank wird in Zusammenarbeit mit dem Städtebund laufend gearbeitet.

Vortrag Nr. 8

Hofrat Dr. Michael Gugler
(Amt der oberösterreichischen Landesregierung)

Gegenwart und Zukunft der Institutionen der öffentlichen Kontrolle

aus der Sicht der Gemeindeaufsichtsbehörde des Landes Oberösterreich

Horfrat Dr. Gugler geht auf den gesetzlichen Rahmen der Aufsichtbehörde ein und stellt in der Folge die organisatorische Neuregelung der Gebarungsprüfungen im Land Oberösterreich dar.

Vortrag Nr. 9

Obersenatsrat Univ.-Doz. Dkfm. Mag. Dr. Friedrich Klug
(Stadtrechungshof Linz)

Prüfungsansätze im NPM – Hauptelemente wirksamer Prüfberichte
Die öffentliche Kontrolle und das NPM und müssen von den Wohlfahrtszielen als Ausgangspunkt ihrer Prüftätigkeit bzw. bei der Gestaltung des NPM-Instrumentariums ausgehen. Zwischen Budget, Ressourceneinsatz, Output und Verwaltungsorganisation sollte Konsistenz bestehen.

Wegen der Wirkungsorientierung stehen die Kunden und Mitarbeiter/innen im Vordergrund der Betrachtung und besteht die Kunst der Verwaltungsführung in einem effizienten Produkt- und Kontraktmanagement.

Bei der Prüftätigkeit und Gestaltung der Prüfberichte ist auf die neuen Aspekte des NPM einzugehen. Fragen, wie “make or buy”, “Gewährleisten statt Leisten”, der Ausgliederung und Privatisierung sind einer kritischen Analyse zu unterziehen. Das NPM-Instrumentarium erweist sich dabei als brauchbarer Datengenerator und Datenlieferant.

Die Privatisierung der öffentlichen Kontrolle wird äußerst skeptisch beurteilt.
� 	Abakus: Seit der Antike verwendetes Rechenbrett mit frei beweglichen Steinen für die vier Grundrechnungsarten.
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